
Evakuierung  des  Dortmunder
Klinikviertels:  12.000
Einwohner  betroffen  und  der
Kreis Unna hilft

Bei  der  im  Januar  geplanten  Evakuierung  wegen  einer
Bombenentschärfung im Dortmunder Klinikviertel hat der Kreis
seine Unterstützung zugesagt. Bei einem Treffen im Kreishaus
Unna  informierte  die  Nachbarstadt  über  den  Stand  der
Vorbereitungen.  Foto:  Max  Rolke  –  Kreis  Unna

Die  Herausforderung  ist  groß,  die  Verantwortung  enorm.  Im
Dortmunder  Klinikviertel  werden  Bomben  vermutet.  Bestätigt
sich  dieser  Verdacht,  ist  für  den  11./12.  Januar  die
Entschärfung vorgesehen. Das wird möglicherweise Auswirkungen
bis  ins  Kreisgebiet  Unna  haben.  Deshalb  haben
Abstimmungsgespräche  zwischen  den  verschiedenen  Stellen
begonnen.

Im Vorfeld der Entschärfung müssen in Dortmund rund 12.000
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Einwohner  den  innerstädtischen  Bereich  verlassen  und  unter
anderem  auch  drei  Krankenhäuser  sowie  mehrere  Alten-  und
Pflegeheime freigezogen werden. Der Kreis Unna hat der Stadt
Dortmund deshalb seine Hilfe angeboten und bereitet sich auf
die Aufnahme und Versorgung insbesondere von Notfallpatienten
sowie Bewohnern von Senioren- und Pflegeheimen vor.

Vorbereitungstreffen im Kreishaus
Wer wie unterstützen kann, war daher auch Thema eines ersten
Informationstreffens,  zu  dem  Landrat  Michael  Makiolla  am
Freitag (22. November) ins Kreishaus Unna eingeladen hatte. Am
Tisch  saßen  neben  den  Bevölkerungsschützern  und
Krisenstabsmitgliedern  aus  dem  eigenen  Hause  Vertreter  von
Rettungswachen,  Feuerwehren,  der  verschiedenen
Hilfsorganisationen, den Krankenhäusern, der Polizei und auch
der Notfallseelsorge.

Über  den  Stand  der  Vorbereitungen  in  der  Stadt  Dortmund
informierte  Matthias  Gahlen.  Er  ist  dort  Leiter  der
Geschäftsführung  des  Krisenstabes  und  dankte  dem  Kreis
eingangs für seine Unterstützung. „Wir stehen vor bisher nicht
bekannten Herausforderungen. Ein solches Hilfsangebot ist sehr
willkommen, aber keineswegs selbstverständlich.“

Nach einem Überblick über die bisherigen Vorbereitungen gab es
konkrete Verabredungen, denn: „Wir müssen reden, informieren,
koordinieren, um jederzeit den Überblick über die komplexe
Situation  zu  haben“,  waren  sich  Matthias  Gahlen  und  Uwe
Hasche,  Leiter  des  inzwischen  formell  einberufenen
Krisenstabes  beim  Kreis  Unna,  einig.

Aufgebaut  wird  jetzt  ein  Informationsnetzwerk  zwischen
Dortmund und dem Kreis Unna sowie innerhalb der zuständigen
Stellen im Kreisgebiet. Verabredet wurde zudem ein möglichst
unkomplizierter  Austausch  zwischen  den  Klinken.  Dabei  eint
alle Akteure ein Ziel: „Wir wollen die Evakuierung so gut wie
möglich zum Wohle der Patienten vorbereiten“, fasst Matthias
Gahlen zusammen. PK | PKU


